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"«�«««"F4 Fäuste«  Finger »Sa«chsen. ««, utiiZ,;.:A.iighst»F peixgixxrepiuaiiustsvtg weis:
» nuxttstadt �bes siehenhiirgischexi Sachfenlandess, die
estiiGkesxsfhphegv �ext; JYYVFILJVOIFHE der �am�

P.E!:X!Wkggt!uxp,n,t »Numänen»,» »Serhe·ts »und Einho-
E o" Zeit« urixsgehexie » iammtdi ließ . diese Deuxsche Vvlkss»» » �e jijkiex cgsetxdie Erinnerungseines
"d«d.r"..«70 &#39; �g fenjerfel te "S«Ii.x1tyandevs1sIg·--in;:jeszei
jeiijthfVHtgnarsk feiern » ie Deutschen zSkiebenbiiizensjksiii » wohl Tierechti t,·» Tiefes. uufzerordentlichsei
�e51 Seit« THE! Eintreten. »Fx.egde.zu begeben-verirrt
�i135�; �füge�: riorispzdeizzdeuts »Hu Einwanderersi und
sstzrisn Yickikilkdsiijnen �m �Qieetn �entlegenen ä�äin�l�d·e·«i«"g88sk;�»»·« {fetter}, onafchie währen ». dieses-kam
f in »Hu es· «gkleit«et»»««tp»oid·egg ist; ftellti den?
J» e THE« ·« araiter Fing» dem deutschen Geistesektt« eng »g�»läiiz«ende»s ·« ugwrß aus. zSie haben aus
«, «. UETeeVFXHKIMEIH eine. Stätte. beatmet Gesin-»ti « · » Hex» Gesrtåktngsp deutschen Geistes

» · n »esen»s»ges gen, »s;e haben -�-�em» �et siegen P stiegst- �: hie .de tscheahkqkgsobwvhl  s» vergessen von dergroßen ent-
ett««�«MÆt",»·."in»aixen » ölkegstitrmenunejits «;h, III» Eh» is, .1,T·Ud.,te, sxekkenbüxget gSgchfen thxsr

dies! M« II. - is» Paß sie hi;t Spmpathie ihrer
Stamme geno en Buch jenseitsspder »schwarzgelhen
Grekfsiifä n� in iidllstem Maße"i1erdienen: �»·J»Jn
kräftigen Zügen entwirft das mannhafte die Rechte-

weine: ««Lckndleute«"isektheidigessde «·.,,Siebenbiirgifch-
deutsche Tageblckttsp in Hernisanizstadt eine leben-Z«
frische« Skizze der ·siebenbürge.r..·Sachsen-.und. ihrer»
Geschichte seit ihrer Ein änberung, welche Skizza
wir den nachfolgenden eilen im Wesentlichen a}:
Grunde legen. » » , " » �QM!

*5�- &#39;s«sk&#39;ontg«-"Geisa"�l·»l.·"vdniUngarn �141��1161.!
rief die ersten äderitsclgeMEiirwanderernach Sie-
sbenbürgen,sstheils" umtdiesew vdrrrohen Menschen
und Utimassen««von««-wilden" Thieren bewohnten--
Theil feines Reiches der Cultur nutzbarszu sma-
chen und sich» hierdurrh"« ugleichteine-ne"ue«Ein-
nahmequelles�-zkr·"·berschscrffeti; Theils um durch« sie nie
Siidgrfmze isestsiiieiiijes gegen die wilden· Kuma-
newaitidsssliextschenegetpssit «·sichern und. endlich, tun!
in den Einwanderektts eine! zuveiläfsigesistützei ge:
gen«-dewsoppdsitionsltistigewmagyarischen Adel zu«
haben. Und die herbetgenifenen Deutschen, meist
Barternxckvannsauteh Handwerker, erfüllten die ihm»
wartenden Aufgaben vortrefflich; sie rodeien bgn?
wildensisddenssss führten« egeniPetschenegen und ·�-
Kumaneiwviei egen die« einen des Waldes ein n.
erbarttiungglrif sVstnichtuiigskriegxTgründetend
hendeLDiirsfer Tuns Städte« und blieben dabei ihren
neuen isHerrseherns allzeitrgetreue Unterthanen. So
ward durch die deutschen Einwanderer d,as"�Au-tzi.
sehen Idee» siebenhitstgeriLiindes ·bald ein� gar vers.
äUdarteIITNWd die« Wiidgans«�"«über· die Häide ges·
flogen� vndsiier Hirsch zWTrätike· igeschrstten war,
da· orhodawsstch festejAnsiedelungeitiDszDiirfer undi
StädtexdutvdUswN sonftGdewKutitane Jdcks flüchtige.
Wild gejagt, da streute-number deuksche�-Bauer.
goldene Körner in die Furchen des «juugen..Ackera«»
Danwsuberks wurden« auch « diewolitifchenks Gren
desi ungarifchen-«Reicheg" durch die Sachsen wei
naehuSlidettj hu, O bis« zu den schroffen? Höhen« ··

«« und« Kirchekibux

we.gt ·«

in� Zti nifyubxidkek matt« nor!üljferall jin �Sa fenlcäi�g� ers« ·
lich feiiie«i!�öhe Bitt? e···ve"r"s»tl!«affte, "«iva"t"«"di«eiFrei-
hie-it?cxtrekksxkutxfdieefszik kgäceich;heier« �am;üb&#39;e*r&#39;bieieat�ieti>rtö;e i» · ·
Nrchiizkyjzen Teenagern!� ten» Jsdkaez usamiiietk hat-
teitdas Land �ab SigeiiferhikiltettzjwerXkrbenlog starb»
desseiiÅa » las« fiel« ait«·"die·".G�et1ieiiid"6I«; fiestheilten« rgiietetii das«g"anze"Leben."diesp«Feldt»tt rk«�«au" , sie-Tit » »Es ist«ei"»ne fo·"·"·«i!«xtleszu1id� aiize"Le&#39;deZs-ge«niein;schacfkt,, 

dur -,
iaffgj

77dåß« sie« die  sei-sit fische Vergangenheit,»·le«it·chtet, Jsie ·"h«jci"tq·aiii·ljjehiiii klsineien Gemeinsrl
stäkk tsetziachtj die iiinpse deiösj·�kpn1ni·ende"iisZeit » «
zu«je»ttia�geii. «· "Miete ·sänipfe&#39;"siiid« gekomnjieng __ sie
sind« kjäkts««htidesettUnd-Rhein · t syst; »Ist-Hedwigia,
Sachsen vieles« von"»ihren� tcrs rünglichen Rechten
uiidskkssridilegiekrigeraubt, trdtz alledem aber; haben
die OSaEhseKE fickjszihren « durch rund »durch deutschen
Eharakterj»-thsres·«tjcht deutsche, Gesinnung Hliia auf
den» {geringen Tagspbewahrts find« fiekkwerden s: au
ferner sich undisdem Lande treu bleiben. »»

sWohew nun diese Einwanderersgekommenxsin
läßt sieh? sshistorisclyxallerdinges« nicht" genau7nachrtzer-
�für? aber Oder Diicileat der siebenbürigers-Sachf.en-
swie �ihre ganze«sLebengartsJundsSitie atieisen mit
« Sicherkjeits ausssidadvGebietk an « »der« sMosek «unweit

« .· r

sich ran Altergssihet fräukischewuititfächsifchesxW -
sen Dvereinigtersl stammen·  die-1Väter« der« heutige
siebetjibiirgeriSachfem von dort stammt« der-sieben
bürgische ,,Htinn«;«mit- wielehenrssWorkiiit Sieb« -
Bangen« sdie Vorsteher D derssDorsgemeindens bezeicl -
net-s werdens-««- und; Iijonen sGattenssweiseir »auch «d
altendlnkliingesiin das « smctitischwGiitieriebk ,

&#39;34�-
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· » Blicks« Dei: Grrindzugs
desssiiiljsifchdn Gemeiiuitesens aber, derihrii digetita

eniaikd durstez
älterer" König« und ver,

Niedervhein disszur Nord-see» hinisissVoii dort! wo�

a ««- -i«-»ft-« J· n ». m�, n:sikxe zuraunen-out spukt» Kaisers-Wisse» und
acissszsxcexkuxdsx inne; meitxshepp is Und is« von
denxBeilincrx Hpikseiiesispgns disk.  . emuumlauf
befindlichen» Geriichten « gergde »» · zdirezj«»kvieder-
sprachen wird, sojchgizttdqch ginge _ gn her Garbe
zu sein. bringt �mit »die» verän erten Dispo-
«sitionesn" bezüglickkdtmbeyhzste szknysaisxxässianöver
am Rhein mit» de, cprps ctsrxen. se! see-s snnnsin� Verbindung» nie �e; DÆOMÆSIIWF ichs«vor dem &#39;15. äeptengbggpt ren An ang nehmen, die
»Köln« Ztxscapeijzzghek �min .gzi»»ko»richtgki, daß die
FespmandvccidcÄJshi Ü?� nsiiksizguiEHkpzitlsWen �m�gnhet erst . am2g5..iIk-pt·eczibes;«hJnne-1 �eigenem 17 -
September; endxgexr,,»zvtzxden. ·m» xziMsesztember
würdeddkeC-.-.Kode» beide?  ä sägt �E . veigtlfgf:am 2 «« ° ANDRE. n: .. �.995: I. M«
und» am.;23.»,-;,dem« -Zchinßta z,  spie. "per des
ges.   E» . nönet:
tefrain bleibhsjitisselbsz wie; est-W Mit: . FAUST·
«Befehleti.angev.rdnet«gaar.», an qgnt rrixhzezez Speisen«will «man-fpgsik»·.wissen, daß; die Zgssrzsgkghezses 7.
Cqkptz bei Weaelkvehntcnsk eieifüt2hkin2i emsi- embkt
sqqgkjetzt par, nszkcht»stgttsjphenz»sonjzze,»z.xgeilsp»zzm die
genannte» Zu: «tue Kein-Brunnen cdtrxrntsischen
Grenze. beabsi tsgt.-,jei,,zszs»vahrse·nd eng: seitzzvieder
MB�; VIII- b� ä�iesem�ßtx sitt. �P5155 weit-Beben
iind erst Ende.·S·ept»emhkx, eigen, tgerZztz-««»Y«ttn, es

I

»in-s» this-stich- gxeixhgülite M» ev M wen," sich
d «d. tsphtkrs s  _ _ f im; St« aller-.sc.k.s.s.t.e.-.»»s»«.iitit «� «.  �e
piee� geschieht sind» stritt-nd  hie» it winkt-oftzwischen Kaiser Wxlhehni ging; ·»isez« hezzaizhjF
wohl am besten Zezzgga »F! en freundscha lieben
Zins-hegen«- ikesks Eises-des Fußteil� W5

ü�
dieesichsiii den: sächsischen Märchen rMdSPIziLchen
erhalten -shadenis·ts BmuihrensVovfahreti am· Elite:
bb�rboin hadenssdiesSachsen auchsssdereweigenthü -liebe�! Energie «-uiid-Zähigkeists� geerbt, ·«mistss«derz
allen stiiagyaxifchesriszlnsseittdungesp zum ssTrotzzt �an
der «-deutschen«··-Sache hänge» unisjwelchef  Eigen;
«ftbaft ssie in sdennnturusgesetztenssskaistipfemit dein
Matgyarenthuntiiiiimerkaufs --Neue"�bethätigett-.« -
gen die gegenwärtigen? Fädtagie sfürsimiseresfennkn
ssiebenbüvgischewsLaitdsleute ein Anspornsseinz in
diesemsssdampfeägetreailich nuisguhalteiiixss "F": «

«« Pvkfischhcsslelkcdsicht  III
  z . sasfsxutsazlqutnk «  s«-

.: ..«Die..Vakziner Ministerzusnmmenlunsyupelch tin
den nichten Hasen. die pplitische Situation vollstä dig
beherrschtiw »macht ifich imnmehrnnekdekgi Tages-I » je-
�mitten tviebetmmenigetg hqmerklichn obwohl-dieser um;
stand; izhre . Bedeutung �natürlich �nicht ,.inta-G.eringsten·
abzuschwächen-.,v·eriiz·a»g. ·,«Die·:-Ænt-re«yue. »zwischen �Eben:
deutschen Wgichskasizler »und» ,dem-·Leitex, der auswär-

w
ehrt�! sk

sitz.

MJLMI s  WWPW i· e �h �Sß��ibi�bm-ssspstitiigstx F» steigt.  »«Montag der  a Jåes österreichischen Kaisers
durch einsz»Ga·lah,itz»er·»»ge e�? �äerf�aiter welcher-di·e-»Uni·forni»"»seine·s Yftekkechis en« äjgnes ess-msnxsespgxsgsleit Satte,� 53er; Essig s «
äratslmü�äenklbevx�" is» Ei. teilToaft auf Je«  «» » eihükddisg �c&#39;t ,hohe Herr unkerhieltHs « « d as: r
angelegentlich und sfcisi » seh sitzt» de « öster-
xkxchirtctsrsiscktischsiifxkslsict d c1 sing« �g sterbend,
ipkkchsiksziikznkfstieksspzsk trete-Inn: ««-fI.,».»:s-«kDie Ldtköidsier ··Cdiiseiiinz«isi«kii n?� setzest-it« und
schon verlautet gutem? trink« einer Cgn eren , der Groß-

siiiächtex Iisetgktisiiittd dirssfbin M! II �Maßen:
g«of-rageå".·sein·itnd"heiktlicjvdaßi Deiitssiaiids _ iichst
; die 7 Einladutigen «etlasfeit�«itnd«iiüf, der» erkii den
LVoisiH fübrentwerbe. Wisaniernickiteik roh? 53W on-
·.fkkkuz dicnuufsxetiiikigs neue: saftiger» satte sichercske

i« L!!

-
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·Grundsähe,"nttmetitkiQMwaV Ali! un» »·gen
durch» dick-ate- secwexioiw preise-weih·  f O  »ste-
gebiete durch Private oder durch civilisirtesp läuten

·tigen, Angelegenheiten Qesterreichäjugarns .ist Fadens«
zursseitzsso exschöiifsnd »tz i.ch-allen-1Seiten hin cum-
mentirtz, UND. n95 »Ist eczn �W isvn Mel» herumgedeutelt
»1por»en,,szkdqsz,,jetzt,-»in »Es« That «weiteif...xrichtö. ü ig

Jaxyezun qläomhijigtjonznj dezkWirklichkeit entfprerh n.
Jm lxe xi n, traf Grafsalnokrsao Dienstag Ah dund: .6  wieder gqn«-»Barzin,.·in..Ber1in.ein» o

en. 
er
es»
ji s� sjebirgßwgeß, "ben-Nhian� heute« die Itranssylvaerst« des» östeyreichischsszvgarischen.i-Botschasti. Iabsii g;

schenstiilipmsnennhikhinauggefchdlien und wies. die,
Sachsen die Grenzen ihres neuemVaterlandeØzuk. edit-et nachsisteviszurückspseiiem ·An stell« des
sichertnvevstandenispdavoirlegetr die uralten Thurme»- ins-»«- Ing! u! 8«-1.1«-«.«.» «. ·. IU .-- l

�genehmigte, »auch. ans demselben-Abend �gegen to,
. arzinevkkisiinisterbesyizqchgngen �tritt szjetztniie sigseasis

ble t, :als/.Z:bstzmsrtm,: nvienweitnxlleidiese Gemüt III«

nniielungt.·-··«Es Miste-»du wohl auch die »Angra-
PequenasFtagäi hineiitfpieleius  - is«
J�  .  -- spxdefterreirlpungarnx »

Wien, 21. August. Der Kronprinz ·"ünd die
Krgnpxzinzessitxnvurden auf der Fahrt von Station
Himberg nas Izakeybstrg guts dem Wagen geschleudert»
sronprinz ugf erli i» ine le« he» Abschitxsung anderjrechten «Hand",""·"siskonsi«ri s « tespszggiyhlieb
spie; unsers, i; r _ ««  ·. «»«  dsfeitöichissen KäiserssciaiW a III« XvischeVerhriiderungife i, e« stillt?  ·: e. dem
erst-der Hurgeiiu  ech«e»«»»,"3ht:i� « im� send» �her

O



aus Eroatien in Prag empfangen haben, haben sie
sieh fegt selbst bei den Polen zu Gast gebeten. Am
vergangenen Sonnabend und die nächstfolgenden Tage
fand in der alten polnischen Königsstadt ein großes
Verbrüderungsfest der zugereisten 1500 Czechen aus
Böhmen und Möhren mit den edlen Polen statt.
Es wurden hierbei begeisterte Reden auf die Ziele
der nationalen Arbeit, national selbstverständlich in
czechowolnischem Sinne, gehalten, während von dem
Gesammtreieh Oesterreich mit keiner Sylbe die Rede
war. Diesem Treiben gegenüber ist es nur erfreu-
lich, daß gerade fegt von deutscher Seite eine ebenso
imposante wie würdige Kundgebung erfolgt. Als
eine solche stellt sich das Nationalfest dar, welches
die siebenbürger Sachsen zur Erinnerung an die vor
700 Jahren erfolgte Einwanderung ihrer Vorfahren
in Siebenbürgen gegenwärtig feiern und welches
seinen Abschluß erst am 27. August findet. An
der Mannhaftigkeit, mit welcher sich die siebenbürger
Sachsen auf ihren schier verlorenen Posten gegen die
immer ungestümer herandrängende magyarische Hoch-
fluth wehren, können sich ihre Brüder in Cisleitha-
nien ein mahnendes Beispiel nehmen.

Frankreich.
Der französischchinesisclie Conflict hat schon so

seltsame Wandlungen durchgemacht, daß man kaum
mehr richtig weiß, wie die e Affaire eigentlich steht.
Nachdem kaum erst die bekannten kriegerischen Mel-
dungen der ,,Times« von französischer wie von eng-
lifeher Seite dementirt worden sind, bringt das City-
blatt weitere allarmirende Nachrichten aus China,
welche besagen, daß Li-Hung-Chang, welcher die
Unterhandlungen mit den französischen Bevollmäehtigten
in Shanghai führte, mittels kaiferlichen Edictes an-
gewiesen worden sei, von dort nach Nanking zu-
rückzukehren, und daß 5000 Mann chinesischer Truppen
vom Süden nach dem von den Franzosen bombar-
dirten Keelong marschirten. Diesmal scheinen aber
die Meldungen der «Times« auf Thatfachen zu be-
ruhen, denn auch ein Telegramm der ,,Agence Havas«
berichtet, daß die chinesischen Unterhändler nebst dem
Zolldirector Robert Hort Shanghai verlassen hätten.
Dasselbe meldet auf das ,,Reuter�sche Bureau«, mit
dem Hinzufügen, eine größere Anzahl von Mitgliedern
des chinesischen Censoramtes habe sich in einer Ein-
gabe an die Kaiserin gegen die Bewilligung der
Forderungen Frankreichs und in kriegerischem Sinne
ausgesprochen. Diese Nachrichten würden allerdings
den Abbruch der französisch-chinesischen Unterhandlungen
in eelatanter Weise demonstriren.

England.
London, 21. Aug. Eine Depesihe der �inne?

aus Peking von heute behauptet, der Tsung-Li-Yamen
lehne fortgesetzt die Forderungen Frankreichs ab und
erkläre, China sei zum Kriege vorbereitet. Eine De-
pesehe der ,,Times« will sogar wissen, auf dem fran-
zösifchen Consulat in Peking sei heute Mittag die
französisehe Flagge eingezogen, die Wahrung der
Jnteressen der französischen Staatsangehörigen sei dem
russischen Gesandten übertragen worden.

Russland.
Die Nachricht, daß der persifche Gesandte Mirza

Agha Khan in Petersburg eingetroffen ist, wird von
den Blättern ziemlich unbeachtet gelassen. Und doch
muß der Mission Mirza�s eine gewisse Bedeutung
zugemessen werden, da ihr die Regulirung der russisch-
persisehen Grenze zu Grunde liegen soll. Diese
Regulirung ist aber wohl nur ein umschreibender
Ausdruck für die von Russland längst geplante An-
nexion des an das nordöstliehe Persien stoßenden
Gebietes von Sarachs, womit Rußland feine jüngsten
 Erwerbungen im Lande der Turkmenen ,,abrunden«
würde.

ProvinzielleT
� Dieser Tage sollten zwei Transporteure einen

Bäckergeselleii von Naumburg a. B. nach Sagan
transportiren, wo er wegen Diebstahlssins Gefäng-
niß wandern sollte. Kurz vor Sagan entsprang in-
dessen der Bursche seinen Begleitern, durehschwamm
den Bober und entkam, von der andern Seite den
verdutzten Männern einen Abschiedsgruß zuwinkend

� Als Curiosum ist zu erwähnen, daß im herr-
sehastlirhen Schlosse zu Parchau bei Lüb en neuer-
dings sieh zwei Bienenvölker in einem Schornstein
niedergelassen haben. Die ,,hohen Bewohner« schei-

nen sich dort recht behaglich zu fühlen und befinden«
sich in emsiger Thätigkeit.

Jn Gleiwitz hat sich zur Ueberraschung
Viele: herausgestellt, daß alle in den letzten Mona-
ten dort zu Protokoll genommenen Beurkundungen
auf dem Standesamte ungiltig sind! Es hat da ein
Herr diese Beurkundungenvorgenommen, der allge-
mein als Standesbeamter galt, aber seit Monaten
nicht mehr Standesbeamter war und doch als solcher
fungirte.

 Blau, 18. August. [Begnadigung.] Am
15. und 16. Februar d. J. wurde vor dem hiesigen
Schwurgerieht gegen den Waldwärter Josef Aulich
aus Hordis bei Reinerz verhandelt und derselbe von
den Gefchworenen schuldig befunden, in der Nacht
vom 29. bis 30. Juni 1883 zu Jauernig, Kreis
Glatz, die Wittwe Johanna Kaspar geb. Herden
vorsätzlich getödtet und beraubt zu haben. Der
Gerichtshof sprach das Todesurtheil über Aulieh aus.
Am 7. August gelangte aus dem Cabinet des Kaisers
die Begnadigung des Aulich und die Umwandlung
der Todesstrafe in lebenslängliches Zuchthaus hier
ein; bereits am folgenden Tage ist die Abführung
des Verbrechers in die Strafanstalt zu Striegau erfolgt.

Guttentag, 18. August. [Jubiläum.] Gestern
feierte der hiesige Männergesangverein ,,Liedertafel«
unter recht reger Betheiligung der Bürgerschaft, die
unser Städtchen mit Ehrenpforteiy Kränzen, Guit-
landen fund Fahnen festlich geschmückt hatte, fein
Löjähriges Bestehen. Der Festlichkeit voran ging
die Weihe der neu angesehafften Fahne durch Herrn
Bürgermeister Hencinsci. Der Schlesische Sänger-
bund hat dem hiesigen Verein anläfsig seines Jubel-
festes ein blaues Fahnenband nebst Widmung verehrt.

L o f a l e s.
Z? Namslau, 20. Aug. [Lehrer-Conferenz.]

Am 18. d. Mts. fand unter dem Vorsitz des Königl.
Lokalschulinspectors Herrn Pastor Schwartz die zweite
diesjährige SpeziabConserenz statt, zu welcher sämmt-
liche Mitglieder, bis auf zwei, die mit Entschuldigung
fehlten, erschienen waren, und an welcher auch der
Herr Kreisschulinspeetor Fengler theilnahm. Die
Versammlung wurde um 3 Uhr durch Absingung
einer Choralstrophe und durch ein vom Herrn Vor-
sitzenden gesprochenes Gebet eröffnet. Herr Lehrer
Riehel��Namslau hielt nun mit einigen Schülern der
1I. Knabenkcasse der evangel. Stadtschule eine Lehr-
probe über das Thema: ,,Einführung in die
Zinsrechnung.« Bei der Discussion über das
Gehörte blieb dem Collegen Stiche! die Anerkennung
für die auf die Präparation Verwandte Sorgfalt nicht
vorenthalten. � Hierauf hielt Herr LehrerKellner-�
Reichen einen Vortrag über die Gesundheits-
lehre und -pflege in der Schule. Die gut dis-
ponirte und mit Fleiß angefertigte Arbeit wurde bei-
fällig aufgenommen. Die Versammlung sprach bei
der Debatte über den so wichtigen Gegenstand die
Ueberzeugung aus, daß die Schule an den gesund-
heitliehen Schaben der Schüler keineswegs einzig und
allein die Schuld trage, sondern sehr häufig auch
Familie und Schulgemeinde sich in dieser Beziehung
an die Brust zu schlagen haben. �� Für die nächste
Conferenz, deren Termin indes noch nicht bestimmt
wurde, haben die Herren Gleis �-Poln.-Marchwitz und
Fast�Nc«imslau die Aetion übernommen. � Schließ-
lich wollen wir noch erwähnen, daß vor Eintritt in
die Debatten der Herr Vorsitzende der beiden ver-
storbenen Lehrer-Jubilare, der Herren Seliger unb
Renner, gedachte und die Versammlung deren An-
decken durch Erheben von den Plätze ehrte. �-

�r. Namslau, 19. August. sOp peln-Carls-
ruhe-Namslauer Eisenbahnangelegenheit.]
Der Mittheilung über die Oppeln-Carlsruhe-Nams-
lauer Eisenbahnangelegenheit kann schon heute nach-
getragen werden, daß diese Angelegenheit einen sehr
günstigen Verlauf nimmt. Für den Oppelner Kreis
hat in der dieserhalb am 15. d. M. angestandenen
Versammlung der Vertreter des königlichen Forstfis-
cus die Erklärung abgegeben, daß letzterer nicht nur
das für den Bau der beabsichtigten Eisenbahnlinie
erforderliche Terrain unentgeltlich hergiebt, sondern
auch noch eine größere Summe zum Bau der Bahn
zu zeichnen bereit ist. Seitens des Vertreters der
Herrschaft Carlsruhe, Herrn General-Bevollmächtigten
Baron von Rechenberg, ist ebenfalls die unentgelt-

»�

liche Hergabe des erforderlichen Bahnterrains durch
die Herrschaft Carlsruhe in Aussicht gestellt worden,

und es darf auch hier erwartet werden, daß d»
Besitzer der Herrschaft Carlsruhe, Herzog Withkim
von Würtemberg, in richtiger Würdigung der Vop-
theile, welche diese Bahnanlage gerade dem schöne»
Badeort Carlsruhe bringen wird, ebenfalls eine
Summe auf das Unternehmen zeiehnen wird. Seitens
des für den Bahnhof Murow erforderlichen Terrains
hat der dabei interessirte Glashüttenbesitzer Herr
Ebstein ebenfalls das erforderliche Terrain unent-
geltlich in Aussicht gestellt und sich ebenfalls zur
Zeichnung einer Summe auf das Unternehmen bereit
erklärt. Wenn nun auch über die am 16. b. M·
hier in derselben Angelegenheit stattgefundene Ver-
sammlung von Jnteressenten nicht ähnlich Günstiges
berichtet werden kann, so liegt die Sache doch auch
hier insofern nicht ungünstig, als Herr Rittmeister
von Spiegel-Dammer für sich und für den abwesen-
den Besitzer der Herrschaft Nassadel, Herrn Geheimen
Rath von Heydebrand und der Lasa, die Erklärungen
abgegeben hat, daß sie das zu den Bahnhöfen Dammer
und Nassadel erforderliche Terrain ebenfalls unent-
geltlich, das übrige« zur Bahn erforderliche Terrain
aber zu einem mäßigen Kaufpreise abtreten werden.
Die für den Ort Carlsruhe in Aussicht genommene
Versammlung der bei der Bahnanlage betheiligten
Jnteressentem welcher HernRegierungspräsident von
ZedlitFOppeln präsidiren wird, findet nicht im Laufe
dieser Woche, sondern erst zu Anfang kommenden
Monats statt. Es ist wohl zu wünschen und zu
hoffen, daß das Verständniß für die Wichtigkeit
dieses Unternehmens bis zu jener Versammlung mehr
und mehr Platz greifen unb die Ueberzeugung durch-
dringen wird, daß, wenn fegt biefer Bahnbau nicht
die erforderliche Unterstützung findet, wohl nicht so
bald wieder von der Anlage einer Eisenbahnlinie
Oppeln-Carlsruhe-Namslau die» Rede sein wird.
Es muß hierbei wiederholt hervorgehoben werden,
daß die künftige Rentabilität dieser neuen Bahnlinie
ebenso unterschätzt·wird, wie dies früher mit der
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn geschehen ist. Die Ren-
tabilität dieser neuen Bahnlinie ist aber darum um
so sicherer zu erhoffen, als durch die Weiterführung
der Bahnlinie von hier über Reichthal nach Kempen
� eine Verbindung, die dann doch nur noch eine
Frage der Zeit bleibt -�� auch neue Verkehrsquellen
eröffnet werden.

l! e r e f e.
Original-Erzählung nach einer wahren Begebenheit.Von E. Heinrichs.

 SchkUß-!
»Ich mag es nicht beschreiben, wie ich die Frau
meines Sohnes fand, solches Elend spottet aller Be-
schreibung. Jch kam noch just zur rechten Stunde,
um ihr den Trost mitzugeben, daß ihr Kind auf Er-
den nicht verlassen sei, sondern eine Mutter in mir
gefunden habe, und ihr dann die Augen zuzudrücken.
Sie starb in meinen Armen.

Das war eine recht traurige Stunde, welche mei-
neni Herzen das rechte Gefühl wieder gab � die
Liebe, ohne welche der Mensch ein todte: Schein ist,
eine hohle Schelle, wie der Apostel sagt. Jch nahm
das Kind auf meinen Schoß und küßte es unter hei-
ßen Thränen �� es sah mir, seiner unglüeklichen Groß-
mutter ähnlich -� auch that es mir wohl, daß es
Stephanie hieß.

Nachdem die Mutter anständig beerdigt war,
kehrte ich mit dem Kinde nach Kopenhagen zurück.
Es hat mich stets geliebt und mein Alter beglückt. Gott
fegne Stephanie und sei meiner sündigen Seele gnädig.

Meine Augen sind dunkel, der Herr hat mein ver-
gessen, wann ruft er mich ab?"

Hier endeten die Bekenntnisse der alten Therese;
die Briefe trugen alle die Adresse des Fürsten Stephan.

�Sagte ich�s nicht» begann Thürau, die Pa-
piere sorgfältig wieder ordnend, »dieses Document
würde Dich noch eine reizende Schwester finden lassen,
welche Du mir erlauben wirst, mit mir nach Ungarn
zu entführen."

,,Pah, Du bist rasch, Vetter Thürau!« lachte
Falk, bei dem die angeborene Heiterkeit schnell wieder
die Oberhand gewann, �irre ich nicht, so hat meine
reizende Schwester sieh selber in unserem Freunde
Holm ihren Beschützer erwählt, welcher sicherlich ener-
gisch gegen eine solche Entführung protestiren würde«

»Ja sicherlich» versetzte Erich mit einem unter«
drückten Seufzer, ,,vorausgesetzt, daß Stephanie, de·



tn Schicksal sich freilich durch diese Papieremit einem
Schlage verändert hat, diesem Proteste beitritt. Was
kann ein armer dänischer Lieutenant der Erbin eines
Fürsten Bieten.� · · ·

»Den Gebots echter Liebe, mein Freund« rief
Falk, »der ist kostbarer als alle Fürsteiititel der Erde.
�sie haben als Däne aii der Enkelin der alten The-
kese sehr viel zu sühnen, den Fluch eiiies langen und
jammervollen Lebens«

�lmen!� sagte Thürau ernst, und wieder reich-
ten sich die drei Männer, durch neue und engere
Bande vereinigt, die Hände zum treuen Bunde·

II.
Die alte Therese ruhte, auf Thürau�s Wunsch

einbalsamirt, in einem Gewölbe, von der Liebe sanft
gebettet zum ewigen Schlafe.

Ohne die ganze traurige Lebensgeschichte der Groß-
mutter und ihrer unglücklichen Eltern zu erfahren,
wußte Stephanie dvch, daß sie in dem Lebensretrer
des Geliebten den leiblichen Bruder wiedergefunden
hatte, wie in dem vornehmen Baron einen nahen
Verwandten.

Jhre Trauer um die Großmutter wurde dadurch
auch sehr gemildert; ist es doch ein Hauptvorrecht
der Jugend, solchem Kummer leicht widerstehen zu
können!

Zu der Reise nach Ungarn wollte sie sich nicht
verstehen; sie ließ dem fürstlichen Großoheim und
ihrem Ebenbilde, der schönen Therese, die freundlich-
sten Grüße sagen, räumte aber den Verwandten wei-
terskeine Rechte ein, zur großen Freude der Familie
Holni und init völliger Zustimmung des Bruders.

Mit den Papieren der Großmutter Therese, welche
man ihm bereitwillig überließ, versehen, nahm Thü-
rau Abschied von den ihm so lieb gewordenen Freun-
den und Verwandten. Die Leiche der Verstorbenen
schon jetzt mitzunehmen, schien ihm nicht gerathen, er
mußte den Fürsten Stephan doch erst darauf vorbe-
reiten und seinen Willen vernehmen.

Mit der Hoffnung und Gewißheit einer glückli-
chen Zukunft im Herzen flog er auf den Flügeln des
Dampfers, welche seiner Sehnsucht und Ungeduld
noch zu träge erschienen, dem Süden zu, während
Falk, den Urlaub bis zur legten Stunde benutzend,
noch einige Wochen in der dänischen Hauptstadt ver-
weilte.

Als er endlich scheiden mußte, fiihlte er, daß er
zu ties in die blauen Augen der reizenden Juliette
geschaut und sein Herz wohl oder übel bei dem Erb-
feinde Deutschlands zurücklassen mußte.

Er hatte bereits Abschied genominen von der Ma-
jorin und der Schwester und suchte jetzt Juliette auf,
welche sich in den Garten geflüchtet hatte. Unter dem
grünen Dache der Laube fand er sie bleich und trau-
rig, den Kopf in die Hand gestützt.

Mit raschem Entschlusse umfaßte er die Erschreckte,
bog ihren Kopf zurück und schaute ihr in die von
Thränen verschleierten Augen.

»Ich liebe Dich, Juliette» sagte er leise mit
weicher Stimme, »Deine Antwort lese ich in diesen
Thränen, welche meinem Scheiden gelten. Jch komme
wieder, um meinen Herd zu gründen, bis dahin lebe
wohl!"

Er küßte sie zwei-·, dreimal, und eilte fort, �
Juliette lächelte unter Thränen � Es war die alte
Geschichte von der Wonne und Wehmuth der ersten
Liebe, welche so selten im Leben fortgriint.

Jm düstern Schlosse in Ungarn war Freude und
Leid eingezogen mit der Botschaft, welche Thürau
heimgebracht. Als der alte Fürst Stephan die Pa-
piere der immer so heißgeliebten Schwester durchgele-
sen hatte, vom ersten bis zum legten Blatt, ohne zu
ruhen, da brach er unter dieser mächtigen Gemüths-
erschütterung ohnmächtig zusammen und war nach acht
Tagen todt.

Nur einmal noch war er zum Bewußtsein gelangt,
ivelchen lichten Augenblick er zur Niedersetzung seines
letzten Willens in Betresf jener Kinder, welche die
Schwester hinterlassen, benutzt.

Er war reich genug, um auch ihre Zukunft völ-
lig sicher zu stellen, ohne seine rechtmäßige Erbin zu
beeinträchtigen. Zugleich hatte er bestimmt, daß The-
resiens Leiche nach Ungarn geführt werden und neben
ihm in der Ahnengruft ruhen sollte.

Nachdem er dem jungen Paare seinen väterlichen
Segen gegeben, war er mit der Schwester, welche er
so lange im Leben gesucht, im Tode vereint. Er

ruhte jetzt neben seinen Vätern, der Schwester, die
er so sehr geliebt, harrend.

Thürau reiste mit der Braut zu der Mutter, um
sie unter ihrem Schutz zu lassen und dann aufs Neue
die Fahrt nach dem Norden, eine letzte, traurige Fahrt
zu machen. Er wollte die alte Therese nach der Hei-
math bringen, welche der Armen imLeben verschlos-
sen gewesen und zugleich das Vermächtniß des Fürsten
ausführen.

Das Vermögen, welches dadurch den beiden Ge-
schivistern zufiel, war bedeutend genug, um die bei-
den Unbemittelten Offiziere in den Hafen des Ehe-
standes mit vollen Segeln zu führen, ein Umstand,
welcher den lustigen Falk zum Glücklichsten aller Sterb-
lichen machte. Er war ja urplötzlich ein reicher Mann
und glücklicher Bräutigain geworden und erhielt sogar
auf�s Neue Urlaub bewilligt, um den Freund iind
Vetter, welcher bei ihm in Sonderburg versprach,
nach Kopenhagen zu begleiten, und dort trotz der
Trauer, welche ihm im Grunde nicht sehr zu Her-
zen ging, seine Verlobung wie die der Schwester zu
fei rne .

Sein erster Toast galt den beiden Todten, der
zweite der Vereinigung aller Völker auf Erden, auf
daß kein grimmer Nationalhaß mehr im blutigen
Kampfe Frieden und Glück der Menschheit zerstöre
und vernichte.

»Das walte Gott!« sprach Thürau feierlich, und
ernst klangen die Gläser zusammen.

Jn der Ahnengruft ihrer Väter im schönen Un-
garlande ruht Therese neben dem fürstlichen Bruder;
sie hat endlich Frieden und eine Heimath wiederge-
funden.

Kirchliche Nachrichten.
Am 11. Sonntag nach Trinit  den 24. August er.! pre-

digen in hiesiger evangelischen Kirche:
Vorm. A. PolnJ Pastor Nitranskix

B. Deutsch: Pastor Schwanz.
Nachm.: Derselbe.
Vorm. 11 Uhr: Jugendgottesdienst.
Amtswoche des politischen Pastors.

Getaufh Den 14. August Robert, S. des Kupfer-
schmieds Robert Wieck hiers., geb. an demselben Tage  em-
psmg die Nothtaufe!.

Gestorbem Den 15. Aug. Robert, S. des Kupfer·
schmieds Robert Wieck hier, alt 11 Stunden; den 17. d.
M. Paul Robert Max Scheuriclz Schriftsetzerlehrling, au.
S. 2. Ehe des weil. Brauereibes Julius Scheurich hier
und der Frau Auguste geb. Sabarth, alt 15 J. 11 Eton.
27 Tage. 

Das evangelisehe Pfarramr.
Frauen und Mädchen,

welche eröffnende Mittel anwenden, sollen nicht ver-
säumen mit den von ersten Autoritäten rühmlichst
empfohlenen Apotheker R. Brandts Schweizerpillen
einen Versuch zu machen, um sich zu überzeugen, wie
angenehm, schmerzlos und sicher die Wirkung dieses
Mittels ist. Erhältlich äSchachtel M. I in den Apotheken.
Hauptdepöt für Regn-Bez. Breslau: Breslau, Dr. Weiss-
stein&#39;s Adlerapotheke.

Bekanntmachung
fest findet

Die meistbietende Vergebung von Standplätzen im Stadtpark für das bevorstehende Sedaus

Donnerstag den 28. August er. Nachmittags 4 Uhr
an Ort und Stelle statt.

Namslau, den 16. August 1884.

Bekanntma
Der Magiftrat

chung
Sämmtliche feuerlöschpflichtigen Mannschaften haben sich
Sonnabend den 23. d. Mts. Nachmittag Punkt 5 Uhr

auf ihren Sammelplätzen Behufs Controle einzufinden
Namslau, den 18. August 1884. Die Polizei-Verwaltung. stehe.

Bekanntmachung
D

Reinhold 
Namslau, den 22. August 1884.

ie Funktionen des städtischen Brandmeisters sind von heut ab dem Conditor Herrn
Kofchwitz hierselbst übertragen worden.

Die Polizei-Verwaltung. Köze.
Vom 20. d. Its. ab werden Billets für einige neue, die Stationen der Strecken

Yeuthen Gj .�Farnonu �«.Ftreuzöurg��Gec5�Yrer-kau und Reutheu 0JH.��ZiI-!r en�
roth-Cletus tz�---«Fiofek� andrziu berührende Rundreisetouren nach dem Glatze: und
sengebirge ausgegeben. «

ie-

Nähere Auskunft hierüber ertheilen die Billetexpeditionen der an den vorgenannten Strecken
belegenen größeren Stationeiu

B eslaii, den 19. August 1884.
Kirinigliches Eisenbahn-Betriebs-Auit Breslau�Dzieditz.

Zikieliannimachunzp
Sonntag den 24. August 1884

von Nachmittag 3 Uhr ab

sindet im Htadtwallde

statt. 
Fnftrumentak�Goneer-t.

ein großes Waldfeft
übende Zllumination des Felix-takes.

Von Nachmittag 2 Uhr ab kursiren zwischen der Tarteynckschen Restauration und dem Fest-
plage und von Abend 7 Uhr ab in umgekehrter Richtung Wagen- Fahrpreis für Erwachsene 15,
für Kinder 10 Pfennige.

Entree an der Kasse 25 Pfennige.Vorverkauf von Eintrittskarten bei Herrn Conditor
R. Koschwitz und den Herren Kaufleuten Paul Koschwitz und V. Zurawski pro Person 20
Pfennige.Kinder unter 12 Jahren in Begleitung Erwachsener haben freien Eintritt.

Auf dem Festplatze Bazar »zum Besten des Rettungsk nnd Waiseuhauses
· Der Ueberschuß aus dem gelosten Entree wird zu gleichen Theilen dem evangelischen Frauen-

Verein und dem katholischen Rettungs- und Waisenhause überwiesen.
Bei ungünstigem Wetter findet das Fest am 31. August statt und die gelösten Billets b-

halten Gültigkeit.
Für Restauration und Conditorei ist gesorgt.

4.Namslau, den 16. August 188
Kotze, Bürgermeister.



Preisen zur Ausführung gelangen und bitte, mich bei vorkommendem Bedarf gütigst zu unterstützen

v   ». H! I"?!: l --sgstss-sis««vs-s«..ia «  v� ---..««

Dienstag den M. d. M.:

zizerlisb und gsinier-Yeuheiien, 
s als:

Havelocks  . . . von 8 �25 Mk.
Promenaden . . . . » 15 ���30 »
Anskhließende Röcke . » 8,50��25 ,,
Winter-Havelocks .  » 18 ��50 »
Anschließende Paletots  10 -�40 »
Lose Palctots . . . ,, 8 ��40 »
Kindermäntel u. f w. - ««

Die noch am Lager befindlichen Somm«er-Umhänge, Jaquetts in
Soleih Treu-vers wieSammeD sind wir in der Lage zu sehr ermä-
ßigten Preisen abzugeben.

Breslauer Damen-MänIel-Fahrlk.
Verkaufs-Lokal sohellkiolks Gasthaus am Ringe.

Meinen geehrten Kunden theile ergebenst mit, daß ich nach beendetef
Nachlaßregulirung das seit 27 Jahren am hiesigen Platze bestehende Für die vje1en Beweise der Theil-

, , « nehme Welche uns bei der Beerdigung_  b»  unseres lieben Sohnes und Brudersmeines vers or enen annes u ernoommen un .un er er mengen Firma Paul schenkten «
DaVld Sellel� K erwiesen worden sind, insbesondere dem

und unter Leitung meines ältesten Sohnes weiter fortführen werde. Es wird Herrn Paste? SehWnTtZ für dle trest�
mein eifrigstes Bestreben sein, durch große Auswahl guter gediegener re_1ehen Werte III! Grabe, den Herren
Waaren, sowie zeitgemäß billiger Preise, unter Zusicherung solider reeller Sängern Alls den erhebenden Grnngesnng
Bedienung der Anforderung meiner werthen Kundschast nach jeder Richtung hin und den Mltdrbeltern des 5° früh But·
entspkechen z» können» sehlafenen für ihre »Liebe und Anhäng-

_ Außer meinem bereits sortirten Winterlager erlaube ich mir auch Ischkslt Segen Mk hlerdurch unsern Herz·
auf meine reichhaltige Aiustercollection hehsten Dank�

. ·. . Namslau, den 22. Aug. 1884.
oon m� und auskandtfekien Stoffen: vekw· August» sehend«

mit dem ergebenen Bemerken aufmerksam zu machen, daß Bestellungen jeder nebst Kinder.
Art binnen kurzer Zeit unter Garantie des Passens nach den neuesten Faeons bei enorm billigen

Mein aufs reichhaltigste ausgestattetes Lagerin
vorn-»Johannis- Seiler.  liuluuiulnaann, YclicaieIsen,

. » . Mein, Inhalt, llligarrkn etc. etc.»;  I empfehle ich bei billigen Preisen und reeller Ve-
d; V wisiglasirh blaumarmorirt und braun, sowie dienunkxigter lskeiagtiålkp«« Aufsätze und Medaillons m y s

Dienstag den 2. September dir. in verschiedenen Mustern und Farben, ausgezeichnet Klosterstraße im Wahren«
» durch ih e W i; � Fi leit uid Haltbarkeih halte . «».Nachnt» 1/21  in große: Ausittiahl adflgagertuiid empfehle solche TECHNIOUII ««

Versammlung im Veremslokale zu solider! Preisen« . MITTWEIDA-auua».
wij Ahzkjchen G u S t a V M e y , e Haschmenbauscliule.

behuss Theilnahme an der Sedanseiev Schutzenstraße Nr. U. Nebst Bein-ge.

{Mitesser Ausverkauf}



Ztieilage au» Dir. 66 des JDlamslauer HtadtlilattegB
Namslary Sonnabend den 23. August 1884.

V Elektrische Haus- und «Hotel-Telegraphen.
Zimmerleitungeu von isolirtem Kupferdrahh Läutetver, Contacte  Druck-

knijpfg Preßcontacte, Zugcontacte Fenster-, Thürz Fußbodencontactih welche beim Oeffnen refp.
Schließen einer Thüre oder beim Betreten der Schwelle läuten!.

Vollständige HaustelegraphensAnlage mit Batterie  v. 2 Elem.!, Druckknopß
Liiutwerk mit pol. Nußbaumgehäuse 70 mm Glocke und 20 m Leitung, unter Garantie 15 Mk.

Selbstthätige elektr. Sicherungen gegen Einbruch und Feuer.
Telephone und Niikrophone zu billigsten Preisen.
BlitzableitevAnlagen und Untersuchung von Blitzableitern

M. Vogel, Wilhelmstrasze No. It.
Mein gut assortirtes Lager empfehle ich zu

nachftehend außerordentlich billigen Preisen:
Gutes Mafchinengarit 200 Y. Nll. l3

Pf» 2 Rll. 25 Pf., 500  Rll. 25 u._ 30 Pf»
1000 Y. Untergaru Nil. 30 Pf.; Zinsen, beste
Qualität Grufchwitz, Zaspel von l0 bis 25 Pf;
Vigogne in allen Farben und Stärken die
Docke l8 Pf.; blaue und braune Baumwolle,
Decke 20 Pf.; Estremadura, Lage 25 bis
35 Pf« Häkelgarn in allen Stärken Carton
24 Rll. 90 Pf.; Stoszschnur Stck. von l5 Pf.
an; Heftbaumwolle 1 Lage l0 Pf» 4 Lagen
35 Pf. 2c. «

Knöpfe in allen Arten und Größen zu den
denkbar billigsten Preisen; Steinnusknöpfe das
Dtzd. 10 Pf. zu Damen: und Herren-Garderobe
in neuesten Fagons und allen Farben.

Außerdem: Leinenband  Stck. l0 Pf. in
allen Breiten! und alle anderen Qualitäten
Band, Näh» Steck-, Haar» Schnur- und
Stricknadelm Zacken, Baspelschnuy Che-
misettes, Cravattem

Ferner: Tischmesfer und Gabeln, Kü-
chenmeffetz Eszs und Theelöffeh Kamme,
Spiegel, Tablets, Schreibmaterialcem
sowie Strümpfe und Socken.

Mein gut assortirtes
illorkellanz

Steingut, Glu- und Yampcnlagcr
empfehle ich besonders« einer geneigten Beachtung

s. Schwerin.
Räbmaltckünenj nur das beste Fa-brikat empfiehlt in

größter Auswahl zu billigsten Preisen unter
GME J. Wzionteck.

Eichem und Kiefern-Bohlen
zu BriickewBelegen und Stalldielung sich
eigne-nd- schwaches Eichen-Rund-
holz, sowie Eichen-Pfähle verkaufe,um
damit zu räumen, zu billigem Preise·

A. Störmer.
Holz- und Kohlenhandlung

Zwei vorzüglich fchön und gut gearbeitete
Schränke von Nußbaum, ein dito Sophis-
tifch, zwei 4eckige Tische, sowie ein nußb.
Stehpult sind billig zu verkaufen bei

Ch. Held in Namslau

150 und 400 lichte.
werden zur 1. Hypothek auf ländliche Grundstücke
zum 1. October zu leihen gesucht. Nähere Aus-
kunft ertheilt W. Reichelh deutsche Vorstadt.

Pianoforte-Fabrik 
mit Dampfbetrieb

A. Schütz öd COInp.
in Brieg, Schloßplatz No. 9,

empfiehlt Flügel und Pianinos,
bestes Fabrikat, leistet mehrjährige Garantie und
gewährt Ratenzahlungen. Ebenso werden Reva-
raturen und Stimmungen von Instrumenten ··
prompt besorgt.

Yakirmarktsspjinzeup
Zum bevorstehenden Jahrmarkte empfiehlt

dem geehrten Publikum von Namslatc und Um-
egend fein großer Lager Pfefferkuchem Ge-fiillte Bomben, Silberstufem Niandeb

basler, Kommisbrotq Spitzkugelm Elis en
und Makronem Speise-Pfefserkuchen.
Ebenso diverse gefüllte und ungefiillte Cho-
coladen zur geneigten Beachtung

Ergebenft
H. Ulbrich, Oels,

R i n g 3 7.
Stan d in der Hauf-weihe.

Jahrmarkts-Anzeige. 
Einem wohllöblichen Publikum von Stadt und

Umgebung mache ich bekannt, daß ich diesmal wie-
der mit allen Arten Schablonen zum eith-
nen der Wäsche, verschiedenen Sorten ono-
gramms und allen Arten einzelne Buchsta-
ben, Mustern, Ecken in Tafchentücheriy
owie mit allen in dieses Fach schlagenden Ge-
genständen hier feilhalte. Ganze Schablonenkäst-
eben mit sämmtlichem Jnhalt verkaufe ich schon
für nur 35 Pf» ganz besonders mache ich auf
meine rothe echte Farbe aufmerksam, welche
das Sticken erfetzt Meine Bude ist wie immer
an meiner Firma zu erkennen.

Ist. Ottilie Schilling
aus Schweidnitz.

100 Centner
K« Dauerzwiebeln R
in schöner, gesunder Waare osferirt zu zeitgemä-
ßen Preisen im Ganzen oder auch in kleineren
Posten· O. �Wiese,

Bernftadt i. Schls.

t Berlin; hetratliogcsniij
Ein junger Mann, kath., von anftändigem

Beruf, w. f. auf d. Wege, da es ihm an Damen-
bekanntfchaft fehlt, zu verh. Liebenswürdige junge
Damen m. etwas Vermögen, d. gesonnen find,
auf d. reelle Gefuch einzu ehen, bel. ihre w. Adresseunter N. N. 84 hofft. ähneln einzusenden.

j-

m: YnnoucemErpedition 
n

Rudolf  Breslau,
Ohlauer-Strasse 85, I Tr.
besorgt pünktlich und zu den Originals-reifen
der Zeitungen, ohne Spesen,

Znserate jeder Gattung,
z. B. Gefchäftsanzeigen, Pacht-, Heirathsz
Stellengesuche, Guts: und Gefchäfts-An-
und Verkäufe 2c.
analleZeitungeu desJnsundAuslandes.

Belege werden für jede Einrückung ge-
liefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Kostenvoranfchläge und Kataloge
gratis.

88, 88 Bude 88, 88
Bekanntmachung

Jch brauche nöthig Geld und verkaufe daher
diefesmal viel billiger als bisher.

Preise fest. Preisconraut Preise fest.
I. Abtheilung.  Weißwaaren.!

Glatte Zfache Damenkragem 20 Pf., gestickte
auch 20 Pf» Damen- und Herren-Stulpen von
25 Pf. an, Handschuhe für Herren und Damen
mit Seide garnirt, Paar von 30 Pf. an, Kinder-
handschuhe Mjäåzlfx Ftletahandschuhe u. s. w.

eilung.
Das bekannte gute 1000 Yard-Garn, die gro-

ßen Rollen 30 Pf., 200 Yard 2 Stollen 25 Pf.,
80 Yard, Rolle 5 Pf., 2 Zaspeln besten Schnei-
derzwirn, lange Weise, 25 Pf., Handfchuh-Häkel-
garne, Nolle schon zu 10 Pf., 1 Carton weißes
Häkelgarm alle Nummern sortirt, 24 Rollen schon
für 70 Pf., I St. Kameelgarnschnur zu 5 Klei-
dern reichend, nur 15 Pfg., feine geklöppelte 20
Pf., Heftbaumwollh I Lage 10 Pf., halbgebleichte
�/4 Pfund 15 Pf., 1 Lage 10 Pfg., die bekann-
ten guten Nähnadeln, 25 Stück sortirt und ein-
zelne Nr., 5 Pfg., Eentimetermaße 1 St. 10 Pf.,
Schuhmachermaße 10 Pf., Perlmutterknöpfe, aus-
gesuchte Waarexl Dtgd. 20 Pf., noch nie dagewe-
sen, u. s. w. 

3. Abtheilung.
Unübertroffene Seifen, Adler, 3 St. 50 Pf.,

Veilchen» Rosen-, Honigfeifem 3 Stück 40 Pfg»
neu: die feinste Familienfeife, auch nur 3 Stck.
50 Pf., Eierseife 3 St. 25 Pf. u. f. m.

Vartwachs und �Beinahe, 1 St. 10 Ps.,
Monogrammy 25 Pf.

Schabloneukastem St. 35 Pf»
Briefvavien

25 Bogen und 25 Eouverts nur 25 Pf.
Außerdem: Schnürbänder, Leinenband 10 Pfg»

Hemdeknöpfe 3 Dtzd. 10 Pf., Bettgimpem große
Zacken in weiß, schwarz, roth, blau, Kämme,»un-
zerbrechliche Eorfettfchienen, Wollen, Besten, Steck-
nadeln, Haarnadelm 4 Pack 10 Pf·, Stickereien,
Herrenfhlipfh feine bunte Sachen, Eorfetts u. f. m.

F� Knöpfh
schwarz und in jeder modernen Farbe, fpottbillig.
Wer für 5 Mark kauft, erhält 3 St. Seife gratis.

___"�" Blumen, T
große Auswahl, jeder Concurreuz die Spitze bie-
tend, da ich solche nur in großen Posten kaufe.
Die feinsten Sachen schon zu 50 Pf. in Seide
gearbeitet. Nur Ueberzeugung macht wahr. Um
geneigten Zuspruch bittet .

88.88 Bude 88 Bude
Der Verkauf dauert 2 Tage.

No. 1339.
Director

Psftidaiovsftbisfohts »

Hamburg-Amenka 
am, New-York jeden
Mittwoch u. Sonntag
mit Deutschen Dampsschisfen der

Hamburg-Ampnkanmchen
Packetfahrt-Acnen-Gesellscha�
O August Bonn. its-das. QInstinkt s. Uebersabrrisserttäst U«

Mahler in Berlin, lnvalidenstraeso set.

Den geehrten Herrschaften zeige ich ganz« erge-
benst an, daß ich schöne Muster zu Gittern
angeschafft habe, auch die Lieferungen von Steinen
und Denkmälern aller Art besorge, gleichzeitig
Bauartikel auf Lager halte, Sämmtliches Ar-
beiten werden sauber bei foliden Preisen angefer-
tigt� Achtungsvoll :

cqjote an.

san. Zwischendeck m.so. 
m; oIts-s 131m! �mm9: u a1

im nun:

Wilh.

II. Schubert,
- Schlossermeistersz



Kunsttischlerei und Atelier

für 500 Mark zwei
drei ,,

30,000, 20ferner Gewinne i. W. v. Mark
5000 Gewinne im

Loose ei 3

An solide Firmen werden» Loofe zum
Bewerbungen werden umgehend erbeten. Auf

Kgl. Hofliei. E: L H N G E R s Schweidnitz
Ring 16. Breslam e

Fabrik für Bau- und Möbel- Tifchler - Arbeiten und Parkettsk

Große Breslauer Lotterie
Minifteriell genehmigt für den Umfang der Preußischen Monarchie
Zur Verloofung sind bestimmt: 3 Hauptgewinne im Werthe von

000 und 10,000 Mark,
5000, 3000, 2000, 3 ä. 1000, 5 ä. 500, 10 ä. 300, 20

d. 200, 50 ä. 100, 100 ä. 50, 1606 i. W. v. zusammen 87,500 Mark.

Ring 16.

für Zimmer-Dekorationen.
I&#39; Griißtes MobebMagaztn unt reichfter Auswahl. �E

gäotjnungs-Qznttditungcn
in Eiche, Nußbaum, Maha oni 2c. in allen modernen Stylartem

Zimmer und Küche  priimiirt!,
» 0 » » » �wie

Grdfzere Einrichtungen zu billigften Preisen,
wovon Preisliften auf Wunsch gratis unb franko versandt werden.

30 bis 40 Mufterzimmer
sind stets zur geil. Ansicht komplett zufammengeftellt

Gefammtwerthe von
180,000 Mark. �M

Ziehung vom 8. bis It. October 1884.
Pfennige für Reich-s-
stempelsteuer

und 15

sind in allen durch Placate erkenntlichen Verkanfgftellen zu haben, sowie zu beziehen durch
A. Molling, General-Debit, Hannoveu

commiffionsweifen Verkauf in Depot gegeben.
10 Loose l. Freiloos.

·
Loose find zu haben bei Emil Spiller, Namslau.

11....... Dresch-Maschinen

. Stpllwerciäsche
Brust-Bonbons,

eine nach ärztlicher Vorschrift bereitete Ver-
einigung von Zucker und Kräuter-Extrakten,welche bei Hals- und Brust-Affectionen unbe-
dingt wohlthuend wirken. Naturell genommen
und in heisser Milch aufgelöst, sind dieselben
Kindern wie Erwachsenen zu empfehlen.

Vorräthig in versiegelten Packeten mit Ge-brauchsanweisung ä 50 Pf. in
Namslau bei R. Wachmann,

R. Koschwitz,
J. Kranke.

,,O ,
ällelchthal,,

�gitantnos,
neue, von 450 Mark ab. Ratenzahlungen
bewi llig i. Photographien , Preislisten
fco. gratis. » _ _

Ed. Seiler. Liegmtz.
Yiauofortesgfaliriü mit Yampfbetrielh
Laut fchiedgmännischem Vergleich leifte ich dem

Vorarbeiter der R.-O.-U.-Eisenbahn Aegidiug
Papior für Beleidigung als Vorgefetzter öffentlich
Abbiiies T«

seinen, den 1_9. August 1884. 
H. Nickolei.

at sich glänzend bewährt ��Umew  liefert Gätgtroh und reinigt bei nur Elspännigem
11....... Dresch-Masehinen m� L°°°m°�°�°

für Pferdebetrieb haben Strohschüttler und Schüttelsieb

etrieb.
2-4 pferd. Kraft mit Reinigung sind
neu constrnirt.
und unsere neuesten

Göpel-Werke sind das Vorzüglichste der Neuzeit.
Man verlange Zeichnungen und Beschreibungen bei

Ph. Mayfarth G 00., Frankfurt a. M.
Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen und Eisengiesserei.

� Wo wir noch nicht vertreten sind,werden solide Agenten angestellt. f!

Eine Henne hat sich eingefunden. Dieselbe
kann gegen Erftattuiig der Jnfertiotisgebühren ab-
geholt werden bei

Wir. Pilz, Wasserftraße

Ein Lehrling
findet in meinem Geschäft bald
oder per l. Octbr. c. Aufnahme.

C. Ploschke.
Ein junger kraftiger Mann
findet als �necht sofort Unterkommen bei

_ A. Stürmer
Holz- und Kohlenhandlung

Ein Schlunde« oder Schmied
kann bald in Arbeit treten bei

Ernst Wende.
Auch kann ein Knabe unter günstigen Ve-

dingungen in die Lehre treten.

Ein Knabe,
welcher Schuhmacher lernen will, melde sich bei

Rud. Schmidt.
Schuhmachermeisten

v « - ._
THE-«-   .

« J. AndePs
neu entdecktes

iilierjfeejjfrites Ynlve
tödtet

Wanzen, Flöhe, Schwaben, Schaaben�
Russen, Fliegen, Ameisen, Asseln, Vogel-
milben, überhaupt alle Insekten mit einer
nahezu übernatürlichen Schnelligkeit und
Sicherheit derart, dass von der vorhan-
denen Insektenbrut gar keine Spur übrig
bleibt. 
Echt und billig zu haben in Prag

in l. ANDEL�S Drcguerie,
13 �zum schwarzen llund�, Hussgasse l3.
In Namslau bei Herrn

This. Zurawski.
Cclonial- & Wein-Handlung am Ringe.

Eltern
von Söhnen unter 12 Jahren werden auf die
,,Deutfrhe Militairdienft - Versicherungs -Anftali
m Hannover« aufmerksam gemacht. Zweck der-
selben: Verminderung bezw. leichtere Beschaffung
der für die Dienenden zu dringende« Geldopfer
unter nicht fühlbarer Mitbelaftutig der Befreiten;
Versorgung von Jnvaliden 2c. � Für einen 9
bis 12 Monate alten Knaben beträgt beispiels-
weife die Prämie pro Mk. 1000 Verficherungtæ
capital, letzteres fällig im Falle der Einftellung
des Verficherten in das stehende Heer oder in die
Flotte; einmalig Mk. 199 60 Pf., jährlich Mk.
19 50 Pf. Jm 1. Semester 1884 wurden
verfichert 7819 Knaben mit Mk. 8220 550 Ca-
pital. �� Zugang im Monat Juli betrug 1310
Anträge über 1402 670 Mk. Capital. � Pro-
specte 2c. unentgeltlich durch die Direction und
die Vertreter.

[Vermiethung]. Eine kleine Wohnung ift
zu vermiethen und 1. October zu beziehen bei

Böhm, Vietualienhändlen
[Vermiethung.] Jn der l. Eiage ift ein

großes Hinterziintsier nebst einer hellen Küchen-
Stube zu vermiethen und I. Octbr. zu beziehen.

J. Kalkbreiinen
[Vermiethung.] Ein Laden, gelegen am

Ringe, ift vom 1. October an zu vermiethen bei
G. Lorenz, Gaftwirth.

[Vermiethung.] Eine Wohnung, parterre,
bestehend aus drei Stuben, Küche und Beigelaß-
ist zu vermiethen und October zu beziehen bei

Fuhrmann, zur Friedenseiche
[Vermiethung.] Jn meinem Haufe am

Töpferring sind Wohnungen zu vermiethen und
eventl. bald zu beziehen. Liebrecht.

[Vermiethung.] Jn meinem Haufe, Peter-
Paulftraße No. 4, ist eine Wohnung, bestehend
in 2 Wohnzimiiiern und hellem Küchengelaß, zu
vermiethen. Zu beziehen zum 1. October event.
zum 1. Januar 1885.

Stannech Schuhmachermftn
Zum

  Tanzvergnugen
auf Sonntag den 24. d. M. ladet freund-
lichst ein W. Drescher.
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